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Synesios v. Kyrene, * um 370, t um 413. S. stellt 
eine markante Gestalt der griech. Spätantike im 
Übergang v. einem traditionsbewußten Heidentum 
z. Christentum dar. Aus einer vornehmen Familie 
stammend, studierte er in Alexandrien bei der neu- 
platon. Philosophin /Hypatia. Nach einer Gesandt- 
schäft in Konstantinopel (um 399-402) lebte S. als 
literarisch aktiver Privatmann in Kyrene u. organi- 
sierte u. a. die Abwehr gg. einfallende Nomaden. Er 
wurde 410/411 z. Bf. v. Ptolemais u. Metropoliten 
der Pentapolis gewählt, obschon er öffentlich deutl. 
Vorbehalte gg. das kirchl. Christentum formulierte 
(Seelenpräexistenz, Weltewigkeit, spir. Auferste- 
hungsverständnis; Beibehaltung seiner Ehe). Seine 
Taufe hat er wohl schon vor seiner Bf.-Weihe emp- 
fangen. Seine letzten Jahre sind erfüllt v. aufreiben- 
den Amtsgeschäften, Bemühungen um die Vertei­
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digung der Prov., v.a. aber v. der Auseinanderset- 
zung mit dem schließlich exkommunizierten Prä- 
fekten Andronikos. S. pflegte einen anspruchs- 
vollen rhetor. Stil unter ständigem Rückgriff auf die 
klass. Autoren. Die meisten seiner literar. Werke 
entstammen der Zeit vor seiner Ordination. Die 
Rede über das Königtum u. die Ägyptischen Erzäh- 
hingen (de providentia), im Kontext seiner Ge- 
sandtschaft entstanden, stellen Zeugnisse seines 
polit. Engagements dar. Unter seinen Essays ragen 
bes. heraus die philos. Abh. Über die Träume u. die 
sein Bildungsideal darstellende Monogr. Dion, od. 
v. Leben nach seinem Vorbild. Eine eigentüml. Syn- 
these v. Neuplatonismus u. ehr. Theol. bezeugen 
die in archaisierenden Versmaßen gedichteten neun 
Hymnen, die das Eine, die Trias, die Selbstentfal- 
tung des Göttlichen im Kosmos u. den Abstieg wie 
Aufstieg Christi preisen. Der Bf.-Zeit entstammen 
öff. Ansprachen u. Osterpredigten. Aus den insg. 
156 Briefen läßt sich ein lebendiges Porträt ihres 
Verfassers u. seiner Zeit gewinnen. S. hat keine 
Konversion v. Heidentum z. Christentum voll- 
zogen; vielmehr repräsentiert er in seiner Zeit eine 
Spielart der Verschmelzung v. griech. Bildung u. 
ehr. Glauben (/Marius Victorinus, /Dionysios 
Areopagites).
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